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ganz Europa‘ erfchütterten,. verwandt war.  Beethoven-
Symphonien waren, die gewaltigen. MNonumentalifierun-
gen ungeheuter Seelenfämpfe eines Einzelnen, und beide
Tendenzen: der neue breitflächige Monumentalftil 11110

ı das Streben nach gefteigertem fubjektivent. Ausdruck tra.
: gifchefter Eriebnifje mußten die Mittel des Beethoven:

chen Orcheftersunermeßlich erweitern; Der gefteigerte
'

Aubjeftive Ausörhe der INufik eines. Iuziferhaften  Käm-
pfers;. einer. dämonijchen. Seele, eines Jeidenfjchaftkichen

_ Geifteshelden, mußte die Ausdrucdsmittel jedes SInfteru-
ments fteigern, denn. jedes einzelne Ynfirument nahm teil

an den ‚modernen Seelenkämpfen. ;

Sch wähle, um dies zu beleuchten, ein einziges Feines.
—-Beifpieli Das Beifpiel der Beethovenfchen Pauken, In

der. Haydn= und: Mozartfchen Symphonie unterfireichen
die Paufen, in CTonika und Quint. geftimmt, meijt ge-
meinfam. mit Trompeten den Dollklang des Otchefters
bei. wichtigen. Kadenzeinfjchnitten. Bei Beethoven wird
jogar diefes Flangarme Ynfirument in feinem  Ausdrue.

“ gefteigert. Zur Quintjtimmung fommt ‚die‘ Quartftim-
mung. der. Pauken: im Jangfamen Sag der vierten Sym-

"” phottie; die Oftavenftimmung. im Schlußfag: der achten.
und im Scherzo. der, neunten, die {Mhaurige, Don Richard

. Wagner ausgenüßte‘ Tritonusftimmung. im Dorfjpiel des
zweiten AUktes „Fidelio“. Beethoven Fennt dramatifche

„Daufen, humorijtifjche Paufen,. Paufen, wie im lang-
;

jamen Sag der „Neunten“, die wie Harfen Flingen, und
{chon in feiner. erfien.Symphonie Fennt Beethoven

..Paufen, welche nicht nur wie die Pauken die. alten Feld-
und. Heerespaufer zu Fanfaren trommeln, fondern moti-
vifche Paufern, die teilnehmen. an der Durchführung der

'

Ydeen. Was hier mit den Paufen gefchehen ift, gefchieht
mit jedem. anderen Infirument, Beethoven. erweitert. ihr

Gebiet, findet neue Klangfarben, fteigert ihre feelijche
Yntenfität und. die neuen Färben diefer von einer

: glühenden. Seele zum äußerften Ausdruck geiriebenen In-
ftrumente verbinden fich zu großen {ymphonifchen Sresfo-
gemälden, 3u  Menfchheitsgedichten, in denen {chließlich

. bei der legten, größten Erweiterung ‚ihres Inhalts die,
„-Subelchöre der Menfchenftimmen mit dem. Klang. des
“Orchefters extatifch zufammentflingen, ”

ALT VEAN ‘NV VvVADO

5 Beethovens
|

Spmiphoniien find  Menfchheitsgedichte,
Schuberts. Syniphonien -ANaturgedichte,.Der Klang des Beethovenfchen Orchefters i{ft vom Licht‘
der Kdeen beglänzt, der des Schubertifchen ÖOrchefters {ft .. -

nicht vom. Geift, {ondern. von der Aatlır- gefärbt. . Das
neue romantifche. Naturgefüihl, welches die Xatur mit den
Stimmungen der Seele gleichnishaft verbunden hat, dds
ZNaturgefühl eines Schelling; das Zlaturgefühl. romanti-
{cher Dichter lebt im Schubert{hen Orchefter, deffen In-
jirumente. den Klang der Aatur: ausatmen. Sn

; ; „Schläft ein £ied.in allen Dingen. .

Die da träumen fort und fort...Und die Welt hebt arı zu fingen 1; Eriffft du nur das Zauberwort“ uhatte . ein :romantijcher,Dichter, Eichendorff, gefungen,
und die Welt hebt bei Schubert wahrlich. an zu. fingen.
Denken fie nur an eines der Schubertijchen Snfirumente:
das Hort. Bei Beethoven ift es Siegesfanfare: Horn-
gefchmetter erflingt am Schluß des erften. EroifafaHes,
am Ende der Egmontouvertüre, Das Horn ift ein jubeln-
des fejliches Ynfirument, wie es im Goethejhen Sedicht
gefchildert. wird: „wo. das Yagdhorn aus. den büifchen
fülle "runden. Tons ertthauchte, anzufeiern, zu erfrijchen,
wies der bufen. wollt und brauchte“. Anzufeuern, 3U er-
Arijchen‘ ift Aufgabe des. Hörnergetöns bei Beethoven,
Anders bei Schubert, Bei Schubert wächft. der Horton.
mit dem Raufchen des Waldes, mit. der Einfjamkeit der
Abenddämmerung,. frz, mit dem. Weben der Natur und
aus dem Hornflang. tönen die träumerifchen Zlaturftim-
mungen. Das romantijche Horn {ft entdeckt und wunder-.
bar umfiriet diefer neue Klang am Anfang der Schubert-
{chen Symphonie, wunderbarer. Mondlkichtzauber beglänzt
das fhwärmerifche Schubert-Hork ‚der Coda des erften
Sabes im Ofktett, Ebhenfo gibt es eine romantijche Oboe

‘und Klarinette, eine rtomantijche. Diola, Fagott, ein
.

romanti{ches Cello; die Ynfirumente erhalten einen poeti-.
{chen oder naturhaften Eigenwert, eine reiche Stim-
mungsfunft der Farbe erblüht, und eine neue andalytifche.
Kunft der Orchefterbehandlung beginnt bei Schubert, der .
mit Karl Maria v. Weber die Gefchichte der modernen
Snfirumentierung, die Gefchichte des modernen Orchefters:
einleitef. a Dr .

_ Die Schubort-Kirche inLießtental
a Don Anton Mailly

einen. Teil des neunten. Wiener Stadtbezirfes
.

er. Dotort Sichtental, der. fjeit dem: Yahre“ 1850

. DD Alferarund bildet, war nach der Pfarrchronik in
.

- alter Zeit „ein pur Jattere Wiefen, auf welcher fih. die |

‘ganzen Grund zu Straßen ‚und Parzellen abfteden und“ wiener zum. öftern ergößet, und in die: alfo “genarite
Spüfenblichlijche Sitätten. die Stukh von den Kriegs:

. begiehrigen probiert werden“, Ein Teil diefes Wiefen-
und Auengrundes {ft fchon: im Jahre 1254 Eigentum
Dom: Heinrich. von. Liechtenfiein und: wurde, foviel man
vermutet, feit.altersher-„Alltlichtenwerd“ genannt. Daran
Ichlöß fich wahrfcheinkich die „Chalwieje“ an, die Graf‘
‚Wirandt ‚von. Auersperg: im. Sahre‘ 1694 dem  Sürften

“ Sohann Adam. don. Liechtenftein verkaufte, - „weil fie
. ‚Jeinem Garten. nahe war“. Die Benennung ;,Chalwiefe“, .

„auf der Wiefen“,.. auch nur: „die Wiefe“. blieb‘ für
 £ichtental bis hinein ins. 19: Jahrhundert erhalten. Sürft

£iechtenftein erbaute „auf. der Wiefen“ ein großes Bräut-

“ haus, deiffen Keller im Hof. des fogenannten‘ Wagner-
hHaufes in der Wagnergaffe zum Teil noch erhalten find
und als Bierdepöt benügt werden... Xach Errichtung. der
$inienwälle. ließ Fürft Liechtenftein im Sahre 1699 den

beftimmte
.
einen. größeren Play. für. einen : Fünftigen |

Kirchenbau, Die Baupläße: wurden unter günftigen Be‘
dingungen nit zehnjähriger Steuerfreiheit verkauft. So

“ent{tand die neue Dorfiadt, der der alte: Ztame Lichtental
beibelafjen wurde,:über deffen Ableitung fich jtreiten:

Jäßt.: Die Dorftadt ‚hat 'als redendes‘ Wappenibild zwei
Berge, auf denen fich je ein Haus. erhebt. ZSwifchen diefen

„Bergen wird ein Tal von der Sonne befchienen: — alfo
“das Hichte-Cal! Soviel fteht‘ fejt, Daß das Haus’ £iechten-

. Atein “allein das Grund»: und‘ Obrigkettsrecht befaß. und
‚die-Dorftadt auch bis. zum Yahre-1848 in feinem DBefige
blieb. Das Siegel trägt auch die Fiechtenfjteinifche Krone
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und. als Umfchrift:
„Sürft Liechtenftein
Berichts Sigil in
£ichtenthall“. Für den
Ort wurde {chon im
Sahre 170% ein Rich»
ter beftellt.
m Yahre 1709

wurde Franz Anton
DHeysier (Häusler)
Derwalter von ich»
tental. Häusler ließ

” auf dem Mirchengrund
eine St. Unna-Kapelle
erbauen: Der bürger-
liche Difierfchneider
Serdinand Aothelfer
widmete dem HKirch-
lein zu Ehren feiner
Yamensbrüder, den
14 YAothelfern, eine

. zwei Sentner {hwere
Siode, Diefem Umftande fjoll es 3zuzufchreiben fein,
daß die fpäter erbaute Kirche den 14 Nothelfern
geweiht wurde. Da fich die Kapelle als 3u Hein
erwies, ließ der SFürft im ZBräuhaus ein großes
SGewölbe für den Sonntagsgottesdienft einrichten.
Schließlich dachte man an den Bau einer Pfarrfirche
und um diefen zu verwirklichen, gründeten {echs Orts-
bewohner eine „freiwillige £iebes-Derfammlung oder
Bruderfchaft zu den hl. 14 Nothelfern“. Im KYahre 1712
jand in. Gegenwart Kaifer Karl VI. die Grundftein-
legung der neuen Kirche ftatt, Leider ftarb in diefem
Sahre Sürft Johann Adam von Liechtenftein, und ein
Jahr darauf wiütete die Peft derart, daß für den Vorort
ein eigener Dejtgeiftlicher beftellt werden mußte. Zum
‚Sahre 1723 meldet die Chronik, daß für den Dorort, der
bis dahin der Pfarre Währing unterftand, ein Pfarr-
verwefer ernannt wurde. Die Kirche mit dem Heinen
Pfarrhofe wurde erft im NYahre 1729 vollendet, wobei
nur der linke Turm aufgebaut werden Fonnte. Damals
hatte £ichtental neben der Schule auch ein Grundfpital.

Sm Sahre 1755 wurde der Wiener Philipp Hirfch,
„ein Mann von großem Baugeift“, zum Pfarrer von
£ichtental ernannt. Er plante die Deragrößerung der
Kirche und es gelang ihm auch die zwei anftoßenden
Dänfer für diefen Zwed zu erwerben. Den Bau leitete
der fürftliche Architert Yofef Ritter und von ihm dürfte
auch der noch beftehende Ichöne Pfarrhof ftammen. Km
Hahre 1773 Fonnte die bedeutend

Ivergrößerte Kirche eingeweiht wer:
den. Der rechte Turm wurde aber
erft im Yahre 1827 auf Koften des -

großen Wohltäters von £ichtental,
des Heifchhauers Peter Wörth=-

”

mann, aufgebaut. Chronikal ver- |dient erwähnt zu werden, daß im #
Sahre 1845. die vom fpanifchen
Beneralfonful Sohann von Diriot
geftiftete Kinderbewahranftalt er-
öffnet wurde, Auch fei hier. an den
Wirt Sohann £ochner in:der. Bad-
gaffe erinnert, der im Dormärz
wegen feiner Grobheit als Iokal-
Hiftorifche „Berühmtheit“ der Aar-

Licgtentaler Kirdie

220.

Orgel in der £icstentaler Rircde
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rendattel. genannt wurde. Yofef Richter erwähnt ihn
wiederholt in feinen Eipeldauer-Briefen,

Inmitten befcheidener und wenig  intereffanter Dor-
{tadtgäßchen erhebt fich die Kirche zu den HL 14 ANot-
helfern. Yhre eintönige barode Fafflade mit den un-
alüdlich gelöften und viel 3u hohen Türmen macht feinen
befonders anheimelnden Eindrud, jm Stil merkt man
das fterbende Barod. Ebenfo macht das Innere der
Kirche mit den Slachkuppeln, dem {pätbaroden Aufbau
der Seitenaltäre troß eines merflichen Einflußes des
feimenden Klaffizismus feinen Anfpruch auf eine ge
fällige Architefturlöfung. Auch find die Raumverhältniffe
faum als glüdliche zu betrachten. Durch eine aründliche
Reftaurierung, befonders durch den fo notwendigen Der-
puß der Wände würde das bhefcheidene Innere diefer
hiftorifchen Kirche zweifellos gewinnen. Die innere Aus-
jchmüdung ftammt aus der Zeit des Erweiterunagsbaues,
alfo um 1773. Die Derzierung der Wände und Kuppeln
mit Stuffaturen beforate Martin Karl Keller. Die
Kuppelfresfen wurden von dem „wohledlen Franz
Soller, F. £. afadem. Maler, mit feinem Funftreichen
PemsiI“ gemalt, wie der Derfafjer der Sefchichte der
Kirche, Dr. Karl Dworzak, nach der Chronik berichtet,
und ftellen Allegorien des Vaterunjer dar... Xn der
Kuppel über dem Hochaltar i{t die Einleitung: „Dater
unfer, der du bift in dem Himmel“ verherrlicht; die mitt-
lere Kuppel enthält die drei erften und die Ießte die
bier weiteren Bitten, Zu den Fresken über dem Orgel-
chor und am. Chorbogen von Franz Singer wird in der
Chronik folgendes bemerkt: „Öber dem Mufit-Chor und
Haupttor ift zur heilfamen Erinnerung, daß man an
diefem Örte nichts unanftändiges begehen folle, jene
Stelle aus dem Evangelium angebracht, wo Chriftus den
Käufer und Derkäufer aus dem Tempel treibet.“ Die
draftifche Darftelung der Pharifäer und Zöllner, wie
fie heuchlerifch ihr Gebet verrichten, erregt die Bewun-
derung des Kunftfreundes und gilt auch feit jeher als
Wahrzeichen diejfer Kirche, Die Sresfen wurden ge-
legentlich einer inneren Renovierung der Kirche im
Jahre 1828 unter der Leitung des bekannten Bildhauers
Sofef Klieber fchlecht reftauriert. Die {tartfe Übermalung
hat ihre Urfprünglichfeit Jozufagen verwifcht.

Beachtung verdienen die großen Altarbilder der Kirche.
Die Derflärung des hl. Zohan von Nepomuk am erftenlinfen Seitenaltar jtammt von Franz Zoller aus der-
jelben Zeit wie die Fresken, Zoller dürfte übrigens der
Hausfünftler der Pfarre gewefen fein. Das Ölgemälde
ift leider ftarf verblaßt, hat einen auffallend großen Riß
und ift reftaurierungsbedürftig, Der zweite linke Altar

hatte urfprünglich ein‘ Kreuz-
bild von Anton von Maulpert{ch
(1772/73), das im Yahre 1832
durch die berühmte Kreuzigung
von Keopold Kupelwiefjer erfeßt
wurde, Diefes Bild ijt eine Stif-
tung des bereits erwähnten £okal-
Patrioten Wörthmann und der
Frau Urfula Steiniger. Die Kreu-

; 3igung von Kupelwiefer, der ein
tonangebender Heiligenmaler in
Wien war und auch als Zeichner
des Schubertfchen Kreifes fehr be
Fannt ift, hat ihre intereffante Be-

‚fchichte, Ste ift nämlich eine Kopie
mit etwas veränderter Kompofition
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